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Abstract

35 species of ciliates occurred in 3 soil samples of the Himalayan region. Most of these species are

known irom the Austrian Central Alps too. 2 species are nerv to science: Eemisincirra mueller'i nov.
spec. and Sphaerophrya terricola nov. spec. Their morphology anil infraciliature are describetl by
means of living observations and silver stained specimens.

l. Einleitung

In dieser Arbeit wird über die Ciliaten von 3 Bodenproben berichtet, die mir ein Berg-

steiger aus dem Himalaja-Gebirge mitbrachte. Aus dieser Region liegen bisher keine

Untersuchungen über Bodenciliaten vor. Die der gleichen Gebirgsbildung angehörenden

Alpen sind dagegen zumindest in Österreich schon verhältnismäßig gut untersucht.
Hier wurden bisher 110 Species gefunden. Rund 1/, dieser Arten waren neu für die Wis-

senschaft, mehr als 90o/o wurden erstmals in alpinen Böden nachgewiesen (X'orssxnn

und Ponn 1985).

2. Material und Methoilen

Die 3 Proben wurden vom 15. bis 20. Oktober 1983 im Anapurna-Gebiet, untl zwar am runtl 7000m
hohen Pisang-Peak in 0-5 cm Botlentiefe gesammelt.

Probe 1: Borlen unter einer subalpinen, von Kiefern umgebenen Rasenfläche. Am Weg zwischen

den Ortschaften Pisang und Hame in rund 2200 m Meereshöhe. Humusform: motlriger Mull. pH: ?,4.

Probe 2: Borlen von einem steilen Hang, der mit Sträuchern unrl Zwergsträuchern bewachsen ist;
beweirlet mit Yak-Rindern. Am Fuß des Pisang-Peak in rund 3300m Meereshöhe. Humusform:
modriger Mull.' pH: ?,4.

1) Mit dankenswerter linanzieller Unterstützung des ,,Fonds zur Förilerung der WissenschafUi-

chen Forschung" (Projekt Nr. 5226). Ilerrn Eournn Vtnntn.tlnn danke ich für die Aufsammlung
der Proben, Frau KenrN Axnarnrn für tlie fototechnische Assistenz.
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Probe 3: Boden von einer mit Yak-Rintlern und Pferden beweideten Hochalm; Polsterpflanzen-
stufe. Äm Pisang-Peak in rund 4500 m Meereshöhe. Humusform: mullartiger Motler. pII 6,9.

Die 2 Monate lultgetrockneten Proben wurden mit destilliertem Wasser bis zur Sättiguug ange-
feuchtet, und die sich im Yerlaufe von 4 Wochen entwickelndeu Arten notiert. Die Determinationen
wurden an versilberten Tieren überprüft. Für weitere methodische Details verweise ich auf unsere
früheren Arbeiten (Forssr.rrn 1980a, 1982; Brncrn et al. 1984).
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Bodenciliaten des Himalaja 47

Ergebnisse und l)iskussion

3.1. F aunistik
Insgesamt wurden 35 Arten nachgewiesen, die meisten in 3300 m, die wenigsten in

4500 m Meereshöhe (Tab. 1). 2 Species sind neu für die'Wissenschaft, 3 X'ormen konnten
nur bis zur Gattung determiniert werden. X'ast alle Arten kommen auch in den Öster-
reichischen Zentralalpen und/oder in den Tieflandböden des Tullnerfeldes vor(n'orssunn
1981; Forssxnn und PBBn 1985; X'orssxnn et al. 1985). Daraus darf aber nicht auf eine

Identität der Zönosen und Kosmopolitismus der Ciliaten geschlossen werden, da bei einer
einmaligen Probenahme erfahrungsgemäß nur etwaS0o/o des Artenbestandes und gerade

die seltenen Arten eines Standortes nicht erfaßt werden. Immerhin wären in den 3 Pro-
ben 14 der 35 Arten noch vor wenigen Jahren neu für die'Wissenschaft gewesen (Tab. 1)!

Bemerkenswert ist die offensichtlich weite Verbreitung der Grossglockneridae
(Grossgloclmeriaacuta, Niaali,ellaplana, Pseud,oytlatyophryanana), einer Gruppe yon

pilzfressenden Ciliaten, die autochthon für den Boden sind (Pnrz et al. 1985). Auch
die I\achweise von Balantidi,oides dragesco'i wd Colpoda elli,otti, verdienen besonders

erwähnt zu werden, da ich diese Arten bisher nur in einem Ackerboden des Tullnerfeldes
(X'orssxon et al. 1985) und erstere auch in einem Salzboden im Burgenland gefunden
habe (X'orssunn, unveröff.). Sie scheinen eurytop, aber auf den Boden beschränkt zu
sein.

3.2. Beschreibung neuer Arten
H emis'inc'irra muelleri nov. spec.I) (Abb. 1 a-f , Tab. 2)

Diagnose: Invivo etwa 140-200x10-20pm große, postoral drehrunde Hemi-
sincirra, deren X'rontalreihe kürzer ist als die adorale Membranellenzone. Durchschnitt-
lich 16 adorale Membranellen, yon denen die 3 vorderen durch eine sehr breite Lücke
von den hinteren getrennt sind. Links der X'rontalreihe 1 isolierter Cirrus. Makronucleus
kettenförmig, besteht aus durchschnittlich 15 ellipsoiden Nodien. 2 Dorsalkineten, von
denen die rechte stark verkürzt ist.

Locus typicus: Häufig im Boden des Pisang-Peak(Anapurna-Gebiet, etwa 3300 m
ü. d. M.).

Auf bewahrungsort des Typenmaterials: Ein Holotypus- und ein Paratypus-
präparat sind in der Sammlung der mikroskopischen Präparate des Oberösterreichischen
Landesmuseums in Linz deponiert.

Beschreibung: Körperumriß schlank wurmförmig, rrorne schmal gerundet, hinten
deutlich zugespitzt und besonders rechts oft ziemlich abrupt verschmälert und nach
links gebogon. Häufig mehr oder minder deutljch S-förmig gekrümmt, sehr biegsam.
Nur frontal leicht abgeflacht. Makronucleus-Teile im mittleren Körperabschnitt links
der Medianen liegend, mit vielen kleinen Nucleolen. Je 1 ellipsoider Mikronucleus im
vorderen und hinteren Drittel der Kernfigur. Kontraktile Yakuole leicht vor der Kör-

1) Diese neue Art widme
reichen Manuskripten über
chung in den ,,Zoologischen

ich Herrn Professor Dr. H,INS JoACHTM Mür,r,nn, der meinen oft umfang-
Bodenciliaten großes Verständnis entgegenbrachte und die Veröffentli-
Jahrbüchern" ermöglichte.



48 W'. ForssNER

!D
D
b
b
b
rhts

b
b

AAi

1a

Abb. 1a-f. Hemi,sincdrramueller'i nach Lebendbeobachtungen (a-c) und Protargolimprägnation
(d-f). a: Ventralansicht. b: Dorsalansicht. c: Seitenansicht. d, e: Infratriliatur der Ventral- und Dor-
salseite. f: Infraciliatur der Ventralseite im vorderen Körperabschnitt stärker vergrößert. AM :
Beginn der adoralen Membranellenzone, S. FC : 3. Frontalcirrus, FR : 1. Cirrus der Frontalreihe,
LMR : 1. Cirrus derlinken Marginalreihe. 1\[i : Mikronucleus. Maßstriche: a, b, c 85pm; rl, e 39pm;
t 14 pm.

permitte am linken Körperrand, mit 2 mäßig langen Zuführungskanälen. Pelliculafarb-
los, sehr flexibel, dicht unter ihr zahlreiche etwa 3,5x1,3 pm große cllipsoide Mitochon-
drien, jedoch keine subpelliculären Granula (Mucocysten). Entoplasma farblos, dicht
granuliert und daher undurchsichtig, im hinteren Körperdrittel einige farblose, quader-
förmigc Kristalle. Nahrungsvakuolen mit Baktcrien, nur etwa 5pm im Durchmesser,
erscheinen meist leer. Bewegung rasch gleitend odcr wurmförmig zwischen den Boden-
partikeln schlängelnd.

Cirren sehr fein, etwa 10 pm lang, am Hinterende 4-5 abgespreizte Cirren, vermutlich
Transversal- odcr Caudalcirren. Distanz zwischcn den Marginalcirren im posterioren

Körperdrittel etwas größer als im anterioren. Die rechte Marginalreihe beginnt erst in
der Höhe des sehr zarten, vermutlich nur aus 2 Basalkörpern aufgebauten Buccalcirrus.
Am Vorderrand 3 leicht verstärkte X'rontalcirren, von denen der f. in der von den adora-
len Membranellen gebildeten Lücke steht. Buccalfeld sehr klein, fast nicht eingesenkt,

t
0

,o
a7
b



lirlrlcnril iatert rlts I I inrala,ja, 1:9

Tabelle 2. Biometrische Charakteristik yon Hemi,s'i,ncirra muellerd. Alle Daten basieren auf protargol-
impräguierten Individuen. Alle Messungen in pm. M - Merlian, Max - Ma,ximum, Min - Minimum,
n - Anzahl der untersuchten Inrlividuen, s - Standarclabweichung, s; - Standardfehler des Mittel-
wertes, V - Variationskoeffizient, i - arithmetisches Mittel

Merkrnal V Min MaxsiIt

Länge 118,91

Breite 10,91

Anzahl der Makronucleus-Teile 13,82

Länge eines Makronucleus 6,38
Breite eines Makronucleus 2,39
Anzahl der Mikronuclei 2,00
Länge eines Mikronucleus 2,76
Breite eines Mikronucleus 1,40
Anzahl der adoralen Membranellen 15,64
Länge cler adoralen Membranellenzone 15,45

Anzahl cler Dorsalkineten 2,00
Anzahl der Cirren der rechten Marginalreihe 47,27

Anzahl rler Cirren der linken Marginalreihe 38,18
Anzahl cler Cirren der Frontalreihe 3,00
Anzahl tler Frontalcirren 4,00
Anzahl der Buccalcirren 1,00

120,0 14,09 4,25
11,0 0,54 0,16
15,0 2,99 0,87

5,6 1,7 4 0,52

2,5 0,39 0,12

2,0 0,00 0,00
2,8 0,51 0,15

1,4 0,35 0,11

16,0 0,67 0,20
15,0 1,75 0,53

2,0 0,00 0,00
49,0 2,90 0,84
38,0 4,05 1,22

3,0 0,00 0,00
4,0 0,00 0.00
1,0 0,00 0,00

11,85 100 140 11

4,94 10 !2 11

20,93 I t7 11

27,27 4,2 10 11

16,04 1,7 3 11

0,00 2 2 11

18,49 1,8 4 11

25,35 1 2,4 11

4,3t t4 16 11

11,35 14 20 1L

0,00 2 2 11

5,92 40 50 11

10,60 32 44 11

0,00 3 3 L1

0,00 4 4 11

0,00 1 1 11

oben vom Buccalcirrus, rechts von 2 unscheinbaren undulierenden Membranen begrenzt.
Linke Dorsalkinete vorne leicht verkürzt, rechts oben die nur aus 2 Basalkörperpaaren
aufgebaute rechte Dorsalkinete.

Artvergleich: I)iese Species ähnelt Hem'isinc'irrainterrupta (n'orssi.rnn, 1982), die
jedoch nur 1 I)orsalkinete und keinen isolierten Cirrus neben der X'rontalreihe besitzt.
Auch mehrere biometrische Merkmale (Anzahl der Makronucleus-Teile, Anzahl der Cir-
rerr der Marginalreihen) trennen diese Arten gut. In vivo ist sie leicht mit Engelmanniella
mobilis zu verwechseln, da Größe und Körperform sehr ähnlich sind (Forssxnn 1982).

Sphaer ophry a terri,cola nov. spec. (Abb. 2 a-h, Tab. 3)

Diagrose: In vivo etwa 20-30,rzm durchmessende terricole Sphaerophrya mit un-
gcfähr körperlangen, dicken, geknöpften Tentakeln. Schwärmer ellipsoid, etwa 2:1
abgeflacht, mit 4 längs verlaufenden Somakineten und sehr kurzen, funktionsfähigen
Tentakeln.

Locus tvpicusl): Mäßig häufig in der oberen Bodenschicht (0-5 cm) einer Heiß-
lände in der Nähe von Bierbaum (Tullnerfeld, Niederösterreich).

Auf bewahrungsort des Typenmaterials: Ein Holotypus- und ein Paratypus-
präparat sind in der Sammlung der mikroskopischen Präparate des Oberösterreichischcn
Landesmuseums in Linz dcponiert.

1) Diese Species fand ich in den Himalaja-Proben nur vereinzelt. Die hier beschriebene und als
T1'pus festgelegte Population stammt von einem xerothermen Standort aus Österreich, an dem ein-
mal eine größere Population gefunden wurde (Forssnrn et al. 1985).

4 Zool.Jb. Syst. ,Bd.1lB
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Abb. 2 a-e. Sqthaerophrya terricola nach Lebendbeobachtungen (a-c) unil trockener Silberimprägna-

tion (d, e). a: adultes Inrlivicluum. b, c: Ansicht eines Schwärmers von der Breit- und der Schmalseite.

tI: Silberliniensystem eines adulten Individuums. e: Silberliniensystem und Infraciliatur eines

Schwärmers. T : Tentakel. Maßstriche: a 17 pm; b, ct2pm; rI, e 10prm.
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Abb.2f-h. Sphaerophrgatemi,cola narrh Protargolimprägnation. f: Infraciliatur eines adulten Indi-
viduums, das sich zum Totalschwärmer umbildet. g, h: Infraciliatur eines Schwärmers. T : Tentakel.
Maßstriche: f 10pm; g, h 8,5pm.

Beschreibung: Körper kugelig, selten leicht ellipsoid, allseitig mit kurzen, dicken,
fast unbeweglichen Tentakeln besetzt. fn mehreren Populationen von verschiedenen
n'undorten stiellos. Makronucleus kugelig bis leicht ellipsoid, annähernd zentral liegend,
mit 1 großen zentralen Nucleolus. 1 kugelförmiger Mikronucleus dicht neben dem Makro-
nucleus. Kontraktile Vakuole beim adulten Individuum und beim Schwärmer in der
Nähe des Kernapparates. Pellicula dick. Entoplasma farblos, meist dicht gefüllt mit
t-4pm großen kugelförmigen Einschlüssen. Ernährt sich von verschiedenen Ciliatcn
(Gonostomum affine, Pseud,ochilod,onops'is mutabilis). Silberliniensystem engmaschig, in
den Gitterstoßpunkten meist argyrophile Körnchen. 1 teilendes Individuum in den

Silberpräparaten beobachtet. Es hatte keine Wimperreihen.
Schwärmer in vivo etwa 30 x 10 prm groß, an einem Ende leicht verschmälert, hyalin,

schwimmt etwas torkelnd umher. Stetsmit kurzen, stark geknöpften Tentakeln, die funk-
tionsfähig sind, da ich mchrmals beobachtete, daß damit Ciliaten ,,ausgesaugt" wurden.
Basis der Tentakelköpfchen stark argyophil. Die 4 Wimperreihen verlaufen entlang der
Schmalseiten und sind am breiten Ende des Schwärmers leicht geöffnet. Silberliniensyst-
em wie beim adulten Tier, Maschen zwischen den Kineten nicht orientiert.

Artvergleich: Die systematische Einordnung dieser Species kann nicht als gesi-

chert gelten, weil vielleicht Cysten gebildet werden, worauf die edaphische Lebensweise

hindeutet. Da isolierte Individuen ohne Anzeichen einer Cystenbildung nach einigen
Tagen starben und die adulten Individuen sicher keinen Stiel besitzen, kann nach
Mrrrnns (1971) und Drrcxuaux (1985) eine Einordnung in die Gattung Sphaerophrya
vorgenommen werden.
4*
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Tabelle 3. Biometrische Charakteristik von Sphaerophrga terrdcola. Alle Messungen in pm. M - Me-
tlian, Max - Maximum, Min - Minimum, r - Anzahl der untersuchten Individuen, P - nach protar-
golimprägnierten Exemplaren, s - Standarilabweichung, s; - Standardfehler des Mittelwertes, T -
nach trocken versilberten Individuen, V - Variationskoeffizient, i - arithmetisches Mittel

1\[erkmal V l\[in Maxst\I

Durchmesser des adulten Individuums (T)

Länge des Schwärmers (T)

Breite des Schwärmers (T0)

Länge des Schwärmers (P)

Breite des Schwärmers (P)

Anzahl der Kineten des Schwärmers (P)

Länge des Makronucleus des adulten
Individuums (P)

Breite des Makronucleus des adulten
Individuums (P)

Durchmesser des Mikronucleus des adulten
Individuums (P)

21,5

29,6

l-3,0

24,0

10,0

4r0

7,0

5,06 4,,5

1,20

1,45

0,80

0,50

L,L2

0,84

0,00

0,85

18265
2'r 32 8

10158
2t28b
711 -D

445
5,6 10 5

1,3

Diese nicht wirtspezifische Art lebt eigentlich ektoparasitisch, da sie keinen Stiel
besitzt. Größere Ahnlichkeiten mit früher beschriebenen Species bestehen nicht. Die im
adulten Zustand ähnliche Poilophrya paras'it'ica X'Aun6-X'nsMrnt, 1945 ist sicher nicht
damit identisch, da ihr Schwärmer 9 Kineten besitzt. Von der wirtsspezifischen Sphaero-

phrya parurolepta X'orsswnn, 1980b unterscheidet sie vor allem der Makronucleus, der

keine Hülle besitzt.

Zusammenfassung

In 3 Bodenproben vom Himalaja-Gebiet konnten 35 Ciliatenspecies nachgewiesen werden. Die
meisten dieser Arten kommen auch in den Österreichischen Zentralalpen vor. 2 Species sind neu für
die W'issenschatt: Hemi,si.nci,rramuelleri nov. spec. nnd Sphaerophrgaterri,cola nov. spec. Ihre Mor-
phologie und Infraciliatur werden an Hand von Lebendbeobachtungen und Silbernitratpräparaten
beschrieben.
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